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IN WORT UND BILD 39

HIber nichts ift mir mefjr baoon geblieben als eine ©oft»
tarte, toomit er uns 311m ©efudj. einlabet, ober beffer ge=

lagt, unfern im 3anuar 1912 angetünbeten Sefucb für ben

3uli besfelben Sabres nicl)t ablehnt, fonbern fotgenbermaben
fiel) barüber äußert:

„Sodjgeebrte Hlpbro!
9led)t. «Bringen Sie Stjre «Bailas mit. ©ber Iptingen

Sie bann inidjt gar 311 graufant mit SPPbaift um, rtidjt
wahr? «Ruit, Dallas wirb mid) oor ber böfen HIpbro febiiben.

(HIbreffe 3ur perfönlidjen Hluffiidje:)
©efegnetmatt=Strabe 12 (beim ©almenbof unb palace»

Botel), fiebe umftebenbes Rärtli.
3br ©arlSpitteler."

Unb in ben «Raum für Hlbreffe bes Hlbfenbers ift ein

tiibrenber «Plan ge3eid)nct: mit ©almbofbriide, Sd)wei3er=
bof, «Rational, Sntfaal, Setoebere, palace unb «IRontana
— bis «Rr. 12 ber ©cfegnetinatt=Strabe! --

©He mir uns freuten, bie 5 «ötonate lang auf unferen
©efucl). Hub bes ©id)ters ©i'td)er lieb unb lieber gewannen.
Sßit tonnten gan3e Seiten aus beut „Oltimpifdjen grübling"
auswenbig. «Klein ©ruber, ber nun in Sena mar unb g a 113

wenig ©elb batte, fanbte mir 20 grauten an bie «Reife,
unb beneibetc uns.

©er Sag tarn enblid). 3d) batte mit Dallas bei einer
gteuitbin oon il)t in Su3ern übernadjtet. Spitteier er»
wartete uns um 10 llbr. ©ie 3eit rüdte näber unb näber.
Hluf einmal begann mir itt ber fdjänen Stabt mit all ben
oornebnt gelleibeten gremben mein ©lut 311 finten. 3d)
fühlte mid) niebt mebr ficher. 3d) trug ja nur ein einfaches,
altes Sporttleib, bas mir für bie foinmenben .14 Sage
auf ©ebirgstoureu bienen follte. «Klein ©ott, wie fabelt
alle bie gremben fo oiel felbftbewubter aus, unb mein
9tame war b.od) „Hlpbrobite". 3d) burfte Spitteier uiebt
3U feljr enttäufebeu. 3m Sdjiran! ber greunbin meiner Sd)we»
Iter hing ein blaues elegantes Strafjentleib. 3m lebten
llugenblid ftedte id), mid) hinein, ©s fdjiien mir oortreff»
A- i.r" gaffen. ©Hr gingen bent See entlang, Spitteters
Harth uufer ÎBegweifer. Sa fiel mein ©lid, ob web, auf
ote HIernwl bes geborgten Hleibes. Sie waren oiel 311

m 1' 'Wien edigeit ©rme! ©He hatte id) mid) nur
Kpbrobite nennen tonnen. ©3as würbe Spitteier nicht er»
warten?

„Unb bod), in ihrer galten ©öttergröbe laug,
©efebritten tarn in fiirftlidjent Sitanengang,
Seber ©eweguugs3ug ein febweigenber ©efang,
©Is ©ote oor ihr her ein Straf)leufdjimmertan3,
©Is ob bu fdjüttelft St iftall int Sonnenglmi3."

Schon oor bem Saus, febott gefliugelt, fd>on über bie
«djwelle auf bent geroiefenen «dßeg 311m «2lrbeits3tmmer. Sie
£üre ging auf. ©arl Spitteier trat uns mit ausgeftredten
Sanben entgegen. ©Seid) inipofaute ©eftalt! Supbaift??

©Seid) gütiges HIntlib! ©3eld) tacbenbe, ftart'e Hingen!
-pod) ja, ba bufd)t gewib ein Sd)atten oon ©nttäufcbunq
oarüber!

-TOo Sie finb Hlpbro?"
®tn fdjächferues, fcbulbiges: „3a".
»Wnb bies ©alias?"
©lit feinen Scinben fuhr er über bas junge, berrlid)

aewaijfene «Olenfdjienfiitb unb fagte: „3a, Sie finb's."
©alb fühlten wir uns 311 Saufe in feinem 3imiiter,

b u ^ inb er3äblen uott unferent Sun unb S reiben,
Deidjautc ©botograpbien, bie wir 3unt jetgeit mitgenommen,

cm
"l er fid) über ein fdjredlkbes ©IIb oon mir:

„U3as, fo berausforbernb tarnt biefe Hlpljro fein?" Sann
holte er «Photographien oon feilten greunben unb fid) fetbft
unb gab uns eine, «ffltr baten ihn borjuBalteit 3um pljoto»
grapbteren, was er mit ber liebenswürbigften Sereitwilligteit

«w md)elte fogar, als wir ihn abfnipften, unb wir
TUblten uns Vehr gefcbmeichelt, als er bemerfte, bas tue
er 3uttt erftenmal beim pbotograpbieren. Unfere Hlufnabme
tourbe bann auch über ailes ©rwarten gut, unb auch ber

«JReifter war bamit fo 3ufrieben, bab wir ihm mehrere ©ilb»
eben baoott geben muhten.

Sann führte er uns in feinen wunberbarett ©arten,
unb bort tummelten wir uns wie Hinber unb oerfudjten,
uns bes ©elernten aus bem „Olpinpifchen grübling" 311

erinnern, ©alias unb id) Wetterten auf einige ©äume, wäb-
renb uns „ShPbaift" oon unten mahnte, forgfam mit feinen
©flaii3ett um3ugeben.

ffiergeffen war bas geborgene HIeib, oergeffen ber Hum»
mer, meinem ©öttemamen in feinen klugen nidjt ©bre 3U
machen. „ShPbaift" brad) oon feinem Sorbeer unb ftedte
ihn in unfer Saar. 3d) befipe ihn beute nod). «Jlur bab id)
ein 3weiglein oon ©elfons ©rab, bas mir ein engtifcher
«Olatrofe gab, fpäter ba3u geftedt, unb beute weih ich nicht
mehr, weldje ©latter «Relfon gehören, welche Spitteier.

©rft um 12 Hbr gingen wir fort. Spitteier begleitete
uns ben See entlang, wo ihn feine .gamilie erwartete.
Spielte ba nidjt beim ©orftellen ein gaii3 Weines, beluftigtes
Sädjeln um iemanbs Sippen? 3Pas tat's? 3©ir hatten
3wei herrliche Stuitben oerbraebt, ohne uns bewubt 311 fein,
wie oerfd)wettberifd) ber grobe, epifdje Sinter uns feine
foftbare Seit gefdjentt.

2Bir aber werben ihn nie oergeffen, belt Sräger bes
«Robelpreifes für ben 3bealisinus feiner literarifdjen «IBerïe,
belt unermiiblidjen «Arbeiter, ber bennod) ©lube fanb oor
12 3abren, mit uns 3wei jungen, unbelannten «Kläbthen
„Olnmpifdjeu grübling" 311 fpielen.

©on ©arl Spiteler f.
Sies ift mein Saus,
©er grobfinn fdjaut braus.
2Bas ift beim barin?
«IBas Siebes ift brin.
3br böfen ©eifter lobet ben Serrn!
©lit Hranïbeit bleibt fern.
Hille guten ©aben,
©efttd) will id) haben.
©er grauen Sd)mun3elit, ber «Planner ÎPib
©lacht bie Seele runb unb bie 3unge fpib-
3br lieben Seutc, worum id) bitt',
©ringt eure Hinber mit.
3d) ïanu fie erwarten,
3d) bab einen ©arten.
Hid), heiliger Sebaftian im Simtnel mein!
Hönnt ihr benn nidjt febrein?
3obibel, jobubel, fo laut als es gellt,
Solang als es hält.
's gibt widjtige Sent im Sanbe genug,
Sie biiitïen fid) weife unb finb noch Aug.
©ebient benn, 0 ©ott,
©lid) niemanb mit Spott?
«Ricbts tut ber Seber fo wohl uitb lieb
©Sie ein gefdjliffener Sdjttabelbteb.- — '

3BiUiam $Btlberforce.
©in ©ebenfblatt 3iir Hlbfdfaffuitg bes Sflaoenbanbels

oon S e r in. 911) f e r.
©or genau 400 3abren würben in ©nglanb bie erften

«Regerfflaoen gelanbet unb oon ba an blieben bie ©rtteit
lange 3eit bie Sauptförberer biefes neuen Sanbels3weiges.
9lid)t allein, bab bie englifdjc ©egieruitg barauf ©ebadjt
nahm, bas ©tutterlanb mit billigen fdjwat3en Hlrbeits»
fräften 311 oerfeben, fchlof) fie fogar mit einseinen Staaten
©ertrage ab 3ur Sieferung gewiffer ©lengen Sdjwaiger.
©ie englifd)en Hönige leifteten biefem ©un allen möglichen
©orfdjub unb es ift be3eichnenb, bab biefer ©lenfchenhanbel
im ©olïc nicht ben leifeften HnwiKen erregte, ©ie Sltaoen»
grobhäitbler machten gläiBenbe ©efchäfte, trobbem fie ber
Hrone ungeheure «tlbgaben 3u entrichten hatten.

M îcê uni) kil.!)

Aber nichts ist mir mehr davon geblieben als eine Post-
karte, womit er uns zum Besuch einladet, oder besser ge-
sagt, unseru im Januar 1912 angekündeteu Besuch für den

Juli desselben Jahres nicht ablehnt, sondern folgendermaßen
sich darüber äußert:

„Hochgeehrte Aphro!
Recht. Bringen Sie Ihre Pallas mit. Aber springen

Sie dann nicht gar zu grausam mit Hyphaist um, nicht

wahr? Nun, Pallas wird mich vor der bösen Aphro schützen.

(Adresse zur personlichen Aufsuche:)
Gesegnetmatt-Straße 12 (beim Palmenhof und Palace-

Hotel), siehe umstehendes Kärtli.
Ihr Carl S pittele r."

Und in den Raum für Adresse des Absenders ist ein

rührender Plan gezeichnet: mit Bahnhofbrücke. Schweizer-
Hof, National, Kursaal, Belvedere, Palace und Montana

^ bis Nr. 12 der Gesegnetmatt-Straße! ^
Wie wir uns freuten, die 5 Monate lang auf unseren

Besuch. Und des Dichters Bücher lieb und lieber gewannen.
Wir konnten ganze Seiten aus dem „Olympischen Frühling"
auswendig. Mein Bruder, der nun in Jena war und ganz
wenig Geld hatte, sandte mir 20 Franken an die Reise
und beneidete uns.

Der Tag kam endlich. Ich hatte mit Pallas bei einer
Freundin von ihr in Luzern übernachtet. Spitteler er-
wartete uns um 10 Uhr. Die Zeit rückte näher und näher.
Auf einmal begann mir in der schönen Stadt mit all den
vornehm gekleideten Fremden mein Mut zu sinken. Ich
fühlte mich nicht mehr sicher. Ich trug ja nur ein einfaches,
altes Sportkleid, das mir für die kommenden 14 Tage
auf Gebirgstouren dienen sollte. Mein Gott, wie sahen
alle die Fremden so viel selbstbewußter aus. und mein
Name war doch „Aphrodite". Ich durfte Spitteler nicht
zu sehr enttäuschen. Im Schrank der Freundin meiner Schwe-
ster hing ein blaues elegantes Straßenkleid. Im letzten
Augenblick steckte ich mich hinein. Es schien inir vortreff-
». - ^ passen. Wir gingen dem See entlang, Spittelers
Kartll unser Wegweiser. Da fiel mein Blick, oh weh, auf
die Aermel des geborgten Kleides. Sie waren viel zu

m î.' ^?àe armen eckigen Arme! Wie hatte ich mich nur
Aphrodite nennen können. Was wttroe Spitteler nicht er-
warten?

„Und hoch, in ihrer ganzen Göttergröße lang,
Geschritten kam in fürstlichem Titanengang,
Jeder Bewegungszug ein schweigender Gesang,
AIs Bote vor ihr her ein Strahlenschimmertanz,
Als ob du schüttelst Kristall im Sonnenglanz."

Schon vor dem Haus, schon geklingelt, schon über die
schwelle auf dem gewiesenen Weg zum Arbeitszimmer. Die
Eure ging auf. Carl Spitteler trat uns mit ausgestreckten

entgegen. Welch imposante Gestalt! Hyphaist??
Welch gütiges Antlitz! Welch lachende, starke Augen!

Boch ja. da huscht gewiß ein Schatten von Enttäuschung
darüber!

„Also Sie sind Aphro?"
Ein schüchternes, schuldiges: „Ja".
"Und dies Pallas?"
Mit seinen Händen fuhr er über das junge, herrlich

gewachseue Menschenkind und sagte: „Ja, Sie sind's."
Bald fühlten wir uns zu Hause in seinem Zimmer,

b'm, ^ îiesz sich erzählen von unserem Tun und Treiben,
veichautc Photographien, die wir zum zeigen mitgenommen.
'^"al äußerte er sich über ein schreckliches Bild von mir:

„Was. so herausfordernd kann diese Aphro sein?" Dann
holte er Photographien von seinen Freunden und sich selbst
und gab uns eine. Wir baten ihn herzuhalten zum photo-
graphieren, was er mit der liebenswürdigsten Bereitwilligkeit

lächelte sogar, als wir ihn abknipsten, und wir
kühlten uns sehr geschmeichelt, als er bemerkte, das tue
er zum erstenmal beim photographieren. Unsere Aufnahme
wurde dann auch über alles Erwarten gut, und auch der

3S

Meister war damit so zufrieden, daß wir ihm mehrere Bild-
chen davon geben mußten.

Dann führte er uns in seinen wunderbaren Garten,
und dort tummelten wir uns wie Kinder und versuchten,
uns des Gelernten aus dem „Olympischen Frühling" zu
erinnern. Pallas und ich kletterten auf einige Bäume, wäh-
rend uns „Hyphaist" von unten mahnte, sorgsam mit seinen
Pflanzen umzugehen.

Vergessen war das geborgene Kleid, vergessen der Kum-
mer, meinem Eötternamen in seinen Augen nicht Ehre zu
machen. „Hyphaist" brach von seinem Lorbeer und steckte
ihn in unser Haar. Ich besitze ihn heute noch. Nur hab ich
ein Zweiglein von Nelsons Grab, das mir ein englischer
Matrose gab, später dazu gesteckt, und heute weiß ich nicht
mehr, welche Blätter Nelson gehören, welche Spitteler.

Erst um 12 Uhr gingen wir fort. Spitteler begleitete
uns den See entlang, wo ihn seine Familie erwartete.
Spielte da nicht beim Vorstellen ein ganz kleines, belustigtes
Lächeln um jemands Lippen? Was tat's? Wir hatten
zwei herrliche Stunden verbracht, ohne uns bewußt zu sein,
wie verschwenderisch der große, epische Dichter uns seine
kostbare Zeit geschenkt.

Wir aber werden ihn nie vergessen, den Träger des
Nobelpreises für den Idealismus seiner literarischen Werke,
den unermüdlichen Arbeiter, der dennoch Muße fand vor
12 Jahren, mit uns zwei jungen, unbekannten Mädchen
„Olympischen Frühling" zu spielen.
»»» »»» '»»»

Hausspruch.
Von Carl Spiteler f.

Dies ist mein Haus,
Der Frohsinn schaut draus.
Was ist denn darin?
Was Liebes ist drin.
Ihr bösen Geister lobet den Herrn!
Mit Krankheit bleibt fern.
Alle guten Gaben.
Besuch will ich haben.
Der Frauen Schmunzeln, der Männer Witz
Macht die Seele rund und die Zunge spitz.

Ihr lieben Leute, worum ich bitt',
Bringt eure Kinder mit.
Ich kann sie erwarten,
Ich hab einen Garten.
Ach, heiliger Sebastian im Himmel mein!
Könnt ihr denn nicht schrem?
Jodidel, jodudel, so laut als es gellt,
Solang als es hält.
's gibt wichtige Lent im Lande genug.
Sie dünken sich weise und sind noch klug.
Bedient denn, o Gott,
Mich niemand mit Spott?
Nichts tut der Leber so wohl und lieb
Wie ein geschliffener Schnabelhieb.

»»»- T--W»» ^ ^

' »»»

William Wilberforee.
Ein Gedenkblatt zur Abschaffung des Sklavenhandels

von H erm. N y ser.
Vor genau 400 Jahren wurden in England die ersten

Negersklaven gelandet und von da an blieben die Briten
lange Zeit die Hauptförderer dieses neuen Handelszweiges.
Nicht allein, daß die englische Negierung darauf Bedacht
nahm, das Mutterland mit billigen schwarzen Arbeits-
kräften zu versehen, schloß sie sogar mit einzelnen Staaten
Verträge ab zur Lieferung gewisser Mengen Schwarzer.
Die englischen Könige leisteten diesem Tun allen möglichen
Vorschub und es ist bezeichnend, daß dieser Menschenhandel
im Volke nicht den leisesten Unwillen erregte. Die Sklaven-
großhändler machten glänzende Geschäfte, trotzdem sie der
Krone ungeheure Abgaben zu entrichten hatten.


	Hausspruch

